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Das ausradierte Deutschland.
Das ausradierte Deutschland auf der europäischen

Landkarte möchte man die Hundstagsphantasien
überschreiben, die ein französischer Offizier, Pierre
Felix mit Namen , in einem größeren Buche über die
künftige Gestaltung Europas verbrochen hat . Der
treffliche Mann kommt nach längeren Untersuchungen
zu folgendem verblüffendem Ergebnis:

„Man mutz allen Völkern eine möglichst weit¬
gehende Selbständigkeit gewähren, mit der Ein¬
schränkung allerdings , datz der europäische Kontinent
geteilt werde in die vier großen territorialen Be¬
sitz- und Interessensphären von Frankreich, Oesterreich,
Italien und Rußland ."

Mit dieser famosen Teilung wäre also Deutsch¬
land endgiltig von der Weltkarte verschwunden.
Nachträglich sind zwar dem Verfasser scheinbar doch
Bedenken gekommen, ob sich das ein Volk von bald
70 Millionen so ohne weiteres gefallen laßen würde.
Mer selbst diese Frage macht dem genialen Geiste
des Herrn Felix nicht die mindesten Schwierigkeiten:

„Allein Preußen könnte sich diesem neuen Zustand
der Dinge widersetzen; aber was würde sein Wille
gegenüber Europa ausmachen? Zumal wenn, wie
dies wahrscheinlich ist, viele deutsche Bundesstaaten,
die heute mehr unter seiner Bevormundung als
unter seinem Schutze stehen, von ihm abfallen wür¬
den, um zurückzukehren in den Schutz des wahren
Deutschen Reiches, wie es die Geschichte gemacht hat
und wie es sein muß."

Lessing sagte einmal , daß der Mensch davon am
meisten rede, was er am wenigsten besitzt, und so
scheint es auch um die Geschichtskenntnisdes Herrn
Felix bestellt zu sein. Wie kann sich aber ein Mensch,
der keine Ahnung hat von historischen Notwendig¬
keiten, wie der Gründung des neuen Reiches unter
Preußens Vormacht, ein Urteil über das Verhältnis
der deutschen Bundesstaaten untereinander an¬
maßen? Er scheint auch zu vergessen, daß Preußen
allein schon einmal unter Friedrich dem Großen
fast ganz Europa trotzte, sonst könnte er nicht
schreiben:

„Preußen wäre genötigt, sich zu unterwerfen,
nötigenfalls würde man es dazu zwingen durch
einen ökonomischen und finanziellen Druck, dem es
nicht lange widerstehen könnte. Dann wäre es als
Macht zweiten Ranges , ruhend im germanischen
Kreise, um das österreichische Zentrum , fürderhin
nicht mehr gefährlich für den Frieden Europas ."

Treffend bemerken dazu die „Leipz. N. N.", denen
wir die obigen Zitate aus Felix ' Buch entnehmen:
Wohlmeinende Freunde sollten dem unternehmungs¬
lustigen Offizier den Rat geben, den Ertrag seiner
Broschüre zu einer gründlichen Kur in einer Kalt¬
wasserheilanstalt zu verwenden.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
* Calw,  11 . Juli 1912.
Der Julimarkt hat verhältnismäßig gut ab¬

geschlossen, namentlich soweit der Viehmarkt in Be¬
tracht kommt. Der Krämermarkt lockte wohl, wie
nicht anders zu erwarten war , viele Besucher an,
man hörte aber da und dort Stimmen aus den
Reihen der Verkäufer, daß „nicht viel los" gewesen
sei hinsichtlich der Einnahmen . Das Leben in der
Stadt hatte aber richtig das Aussehen eines Markt¬
lebens. Ueberall wurde man angeorgelt und in den
schönsten harmonischsten Tönen angeschrieen: Immer
nur einkauft, meine Herrschaften, jedes Stück zehn
Pfennig ! Durch eine Wunderbombe konnte man sich
für drei Nickel „akonterfeien" lasten, und die Anna
und Rosa und Christine , der Schorsch und der Franz
machten von dieser „sich nie wieder bietenden Ge¬
legenheit", dem Schatz für billiges Geld eine schöne
Brosche zu spendieren, selbstredend Gebrauch. Auch
sonst gab's Anlaß genug, die Groschen anzubringen.
Hinterdrein kam dann gegen Abend noch ein

ganz unnötiger Schütter , der vollends heimschickte,
was nicht vorher schon den Platz geräumt hatte . Und
heute früh, als trauriger Rest des bunten Bildes:
Papierfetzen, Strohwische und Verwandtes , alles
„malerisch" durcheinander verstreut auf unserem
schönen Marktplatz. Der aber ist's gewöhnt, hat schon
tollere Bilder geschaut und tröstet sich als alter Phi¬
losoph damit , daß auf dem Jahrmarkt des Lebens
dieselbe Buntheit und das gleiche Durcheinander
herrschen. Recht hat er.

ue. Rofenbowle. Den Duft des Sommers mit
einem ausgezeichnetenGeschmacke vereinigt dieRosen-
bowle, welche Gelegenheit gibt , den herrlichen Ge¬
ruch in Verbindung mit dem Aroma des Rebensaftes
zu genießen. Man taucht zwei Zentifolien fünfzehn
Minuten lang in eine Flasche Wein und setzt Zucker
je nach dem Geschmacke hinzu. Auch die wohlriechen¬
den Maröchal-Niel -Rosen kann man dazu benützen,
wobei man vier Blumen auf einen Liter Wein rech¬
net. Rotwein scheint sich feines volleren Geschmackes
wegen bester zur Vereinigung mit der Fülle des
Rosendustes zu eignen.

Weit und breit erfüllt die Luft
Schmeichelnd schöner Rosendust,
Rosenduft auch noch im Wein
Läßt zwiefach unser Herz erfreu 'n.

Zehn Gebote sür Handwerkslehrlinge. Im Auf¬
träge der städtischen Schulverwaltung zu Köln ver¬
faßte Volksschullehrer Poppers ein Berufsbüchlein
für Knaben . Unter anderem enthält dasselbe fol¬
gende beherzigenswerte Ratschläge für angehende
Lehrlinge : 1. Achte und ehre in deinem Meister
deinen Lehrherrn , der dir zu einer geachteten Stel¬
lung im Leben verhelfen will . 2. Laß dich nie und
von keinem gegen deinen Meister aufhetzen. 3. Was
in der Werkstatt deines Meisters vorgeht, das plau¬
dere nur dann aus , wenn dein Gewissen es dir ge¬
bietet . 4. Zeige nie das törichte Bestreben, klüger
sein zu wollen wie dein Meister, 5. Arbeite mit
Verstand, denn du bist ein Mensch, keine Maschine.
6. Arbeite nie, weil du mußt, sondern stets, weil du
willst. 7. Versäume nie ohne zwingenden Grund den
Besuch der Fortbildungsschule. 8. Lies in deinen
Feierstunden namentlich jene Bücher, die dir für
deinen Beruf nützliche Kenntnisse vermitteln . 9.
Zeige, wo du auch hinkommst, daß du ein Mann wer¬
den willst, d. h. nimm kein Blatt vor den Mund,
wenn man deine Religion , deine Liebe zu deinen
Eltern , deine Achtung gegenüber deinem Meister,
deine Vaterlandsliebe oder gar deine Herzensreinheit
zu verspotten wagt . 10. Halte dir stets vor Augen
das Ziel : später ein selbständiger Meister zu werden.
„Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg!"

An Pferdebesitzer! Wir haben schon oft die Be¬
obachtung gemacht, daß die sonst so nützlichen Ohren¬
klappen an Pferden noch mit einem Zierat ver¬
sehen sind, der unter Umständen zur Tierquälerei
werden kann. Wir meinen die herabhängenden
Quasten , die oft zu lang sind und den Pferden fort¬
während über den Augen herumbaumeln und da¬
durch die Augen reizen müssen. Hier könnte man
mit Eöthe sagen: „Wohltat wird Plage !" Wir er¬
suchen die Fuhrleute , doch darauf zu achten und lieber
die Quasten glatt abzuschneiden, damit des Pferdes
Auge frei bleibt und nicht zu der fast unvermeidlichen
Ungezieferqual auch noch eine selbstverschuldete tritt.

seb. Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck ist von
Südwesten langsam nach Osten gewandert . Vom
Ozean her naht eine Depression, die aber die ge¬
samte Wetterlage kaum verändern dürfte . Für Frei¬
tag und Samstag steht, abgesehen von strichweise
gewitterigen Störungen , weiterhin trockenes und
warmes Wetter bevor.

Bad Liebenzell, 11. Juli . Zur Richtigstellung der
! Korrespondenz aus Bad Liebenzell (vergl. C. Tgbl.
Nr . 158) wird uns geschrieben: „Eine 70köpfige
Stuttgarter Sängergesellschaft wollte nach Tisch für

kurze Zeit das Städtchen besichtigen und den Rückweg
in ihren Gasthof durch die 5 Minuten lange schöne
alte Allee der Kuranlagen machen; die Kurver¬
waltung wurde unter dem ausdrücklichenBeifügen,
daß man weder Tanz noch Konzert in der von der
Allee abseitsstehenden Wandelhalle besuchen wolle,
gebeten, freien Durchlaß zu gewähren. Als 10 Mk.
hiefür gefordert wurden , hat man begreiflicherweise
auf den Durchgang durch die Allee verzichtet."

* Dachtel, 10. Juni . Am letzten Sonntag fand
hier das Gausängerfest statt . Leider war der Him¬
mel der Veranstaltung nicht hold. Und doch kamen
sie zahlreich, die fröhlichen Sänger des Gaus . Um
b^2 Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung nach der
prächtigen Buchenallee. Auf einige Ansprachen folg¬
ten schöne Massenchöre und einzelne Darbietungen
der Vereine . Sie lieferten den erfreulichen Beweis,
daß auch auf dem Lande der edle Männergesang be¬
geisterte Anhänger hat . Das Kinderfest am folgen¬
den Tag war vom Wetter mehr begünstigt. Ueberall
strahlende Augen, freudegerötete Wangen ' Jung und
alt erfreute sich an den zahlreichen Belustigungen.
Zu Ehren der Einwohner Dachtels sei es gesagt:
sie ließen es an nichts fehlen. Es war eine Lust
anzusehen, wie auch das kleinste Häuschen mit Tan¬
nenreis geschmückt war . Die Straße glich einer Tan¬
nenallee . Sagen wir allen, hauptsächlich den lie¬
benswürdigen Festdamen, unseren herzlichen Dank
für ihre Mühe!

8t. Altensteig, 10. Juli . Die Pfarrei Altensteig-
Dorf, Dek. Nagold, ist Pfarrer Mast aus Großerlach
bei Backnang übertragen worden.

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 10. Juli . Gestern
schoß sich der 62 Jahre alte , verwitwete Maurergeselle
Johann Jössel beim hiesigen Friedhof eine Kugel
durch den Kopf. Er war sofort tot.

Württemberg.
Nachklänge zum liberalen Wahl¬

abkommen.
Der volksparteiliche „Reutlinger Generalanzeiger"

hebt in seiner Besprechung des Wahlabkommens her¬
vor, es wäre weiten Kreisen der Volkspartei lieber
gewesen, wenn von vornherein ein Abkommen mit
der Sozialdemokratie getroffen worden wäre , statt
mit der Deutschen Partei sich zusammenzubinden, die
im Volke ja doch keinen Boden habe und deren Schiff
ohnehin im Sinken begriffen sei. Sogar einer der
volksparteilichenUnterhändler habe es ausgesprochen,
daß auf Grund der angestellten Berechnungen ein
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie für die
Volkspartei ein größerer Gewinn gewesen wäre , als
das Bündnis mit den Nationalliberalen . Umso be¬
dauerlicher sei es, daß in Leonberg sich die Deutsche
Partei an die Konservativen verkauft habe und daß
sie auch in Besigheim sich vom Bund der Landwirte
unterstützen lassen werde. Ebenso bedauerlich sei es,
daß in Heidenheim von den Nationalliberalen ein
Mann wie Dr . Voith aufgestellt werden solle, dessen
enge Beziehungen zu den gelben Gewerkschaften nur
zu bekannt seien. So bekomme das Zusammengehen
mit der Deutschen Partei für fortschrittlich und sozial
gesinnte Politiker zum mindesten etwas Anrüchiges.
Die Leitung der Volkspartei habe über den Kopf
der Organisation hinweg Wahlkreise an die Na¬
tionalliberalen ausgeliefert , so Reutlingen -Amt und
Nagold.  Das sei ein Mißbrauch der Blankovoll¬
macht, die den Unterhändlern übertragen worden sei.
— Daß es bei dem Wahlabkommen hüben und drü¬
ben Unzufriedene geben werde, das war im voraus
anzunehmen, ist auch zu verstehen. Daß man aber
hinterher über das Zusammengeh enals etwas „An¬
rüchigem" urteilt , ist ebenso verwerflich wie merk¬
würdig . Man wird doch ganz gut auch in Reut¬
lingen wissen, daß auf deutschparteilicherSeite ebenso
Opfer gebracht wurden , wie hüben auch, man denke
an Schorndorf, wo Keinath schon seit Jahren zum



deutschparteilichen Kandidaten vorausbestimmt war,
Keinath die dortigen Volksparteiler aber ausdrück¬
lich bat , das Abkommen anzuerkennen, also die
Volkspartei zu unterstützen. Notwendigerweise
muß auf beiden Seiten mit Verzicht gerechnet wer¬
den, weil eins ins andere greift . Dag Dr . Voith
vielen Volksparteilern schwer im Magen liegt, das
versteht man, das geht aber auch manchem Deutsch-
parteiler so, andererseits wird es aber wieder vielen
Nationalliberalen schwer fallen, radikale Demokra¬
ten unterstützen zu müssen, und wenn Dr . Voith ge¬
wählt wird , dann ist für den Heidenheimer Bezirk
der Zweck des Abkommens erreicht, jedenfalls besser,
als wenn der seitherige Vertreter wieder siegt, der
konservative. Also: jetzt hat das gegenseitige Vor¬
rechnen und Vorwerfen über Benachteiligung gar
keinen Sinn mehr, höchstens den, Zersplitterungen
und Unlust herbeizuführen. Jetzt sollte jede Partei
die ihr zugewiesene Aufgabe mit Mut undHingebung
erfüllen, dann kann ein zuversichtlicherKampf und
ein gutes Ende herbeigeführt werden, nicht durch
Nörgeleien und Herumstöbern, — das ist nichtliberal!

Stuttgart , 10. Juli . Heute begeht unser schwä¬
bischer Landsmann , Staatssekretär v. Kiderlen-
Wächter, seinen 60. E-eburtstag . Das „Berliner
Tageblatt " widmet ihm einen wenig freundlichen
Glückwunschartikel. Es spricht u. a. von „seinem
nicht immer ansprechenden Korpsstudentenwesen"
usw. Demgegenüber ist zu bemerken, dag der Staats¬
sekretär v .Kiderlen -Wächter einer schlichten Stifts¬
verbindung , der Tübinger „Normannia " angehört
hat und heute noch angehört.

Leonberg, 10. Juli . Gestern abend verunglückte
der 17 Jahre alte Robert Maisch dadurch,
dag er von einem Pferd auf den Unterkiefer ge¬
schlagen wurde. Er wurde auf einem Wagen in das
Bezirkskrankenhaus nach Leonberg befördert, wo sich
jedoch die Verletzung als ungefährlich herausstellte.
Der Kiefer ist unverletzt, nur die Oberlippe muß ge¬
näht werden.

Horb, 10. Juli . Die 16 Jahre alte Kreszentia
Grimm , Tochter der Witwe Grimm in Salzstetten,
die bei Fuhrmann Peter Zepp dort in Dienst ist,
kam auf der Straße zwischen Salzstetten und Heili¬
genbronn unter den geladenen Wagen . Das vordere
Rad ging ihr über den Oberkörper. Das Mädchen
wurde bewußtlos aufgehoben und hat anscheinend
auch innere Verletzungen davongetragen.

Oberndorf, 10. Juli . In Aichhalden war der
Wirt Digeser auf dem Felde beschäftigt, als ihm
plötzlich eine Arterie am Fug aufsprang. Er verlor
bald das Bewußtsein und starb an Verblutung.

Aistaig OA. Sulz , 10. Juli . Heute vormittag
brach zwischen hier und Weiden eine Telegraphen¬
stange, an der ein Telegraphenarbeiter beschäftigt
war . Der Arbeiter stürzte mit der Stange einen
steilen Abgang hinunter und erlitt auf dem Rücken
Verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich sind.

Aalen , 10. Juli . Beim gestrigen Jugendgottes¬
dienst aus Anlag des Eustav-Adolf-Festes in der
Stadtkirche sprach Vikar Ezerwenzel aus Stanislau
in frischer, fesselnder Weise zu den Kindern . Um
9 Uhr war Festzug zur Stadlkirche, die bis zum
letzten Plätzchen gefüllt war . Die Redner Dekan im.
Schönhlltte, Pfarrer Moderow aus Haifa und Pastor
Dedekind aus Eleberfeld, der über Brasilien sprach,

>hielten die Aufmerksamkeit der Zuhörer bis zum
Schlüsse fest. Im Vereinshaus sprachen Stadtpfarrer
Eittinger -Emllnd , Ostermayer - Riedisheim und
Fischer-Eger . Den Jahresbericht trug Hofprediger
Dr . Hoffmann vor, das Schlußgebet sprach Prälat o.
Braun -Hall . Das Festmahl im Spritzenhaus war
durch Toaste von Hofprediger Dr . Hoffmann, Prälat
v. Braun , Konsistorialprüsident Habermaas , Dekan
Rohrer , Oberbürgermeister Schwarz, Stadtpfarrer
Jäger u. a . gewürzt. Ein Kirchenkonzert unter Mit¬
wirkung des Aalerwr Kirchenchors und der Konzert¬
sängerin Frl . M . Clog in der Kirche zu Unterrom¬
dach schlag die in jeder Hinsicht wohlgelungene Feier.

Aalen , 10. Juli . Da die katholische Gemeinde
rasch wächst, so wird gegenwärtig eine zweite katho¬
lische Kirche von stattlichem Umfang auf beherrschen¬
der Höhe erbaut . Die Stadt zählt 4700 Katholiken.

Hall, 10. Juli . Am vergangenen Sonntag wurde
von der Diakonissenanstalt das neuerftellte Schwach-
sinnigenheim in Anwesenheit des Erbprinzen Ernst
v. Hohenlohe-Langenburg , des Grafen v. Pückler-
Limbura , des Oberregierungsrat Haakh alsVertreter
der Landarmenbehörde Ellwangen , des Präsidenten
Nestle vom Medizinalkollegium u. a. in feierlicher
Weise eingeweiht. Nach einem Weihegebet des De¬
kans Lang legte der Anstaltsleiter Pfarrer Weißer
die Gründe für die Erbauung des neuen Heims dar.
Präsident v. Nestle überbrachte die Grüße des Mi¬
nisters des Innern , v. Pischek. Sodann wurde das
Haus einer Besichtigung unterzogen, und mit Be¬
friedigung von der Neueinteilung der einzelnen
Räume für Tuberkulöse, für ruhige und unruhige
Kranke Kenntnis genommen. Auch eine Abteilung
für 40 bildungsunfähige Kinder ist geschaffen wor¬
den. Bei dem Festmahl brachte der Erbprinz v.
Hohenlohe-Langenburg ein Hoch auf das Königspaaraus.

Aulendorf , 10. Juli . Beim Ausladen einer Mäh¬
maschine auf dem Gllterbahnhof wurden dem 42
Jahre alten verheirateten Güterbodenvorarbeiter
Thomas Nvßbaumer durch das vorfallende Messer
der Maschine zwei Finger der rechten Hand abge¬
schnitten. Der Verletzte wurde nach Ravensburg in
das Elisabethenkrankenhaus verbracht.

Vom Heuchelberg, 10. Juli . Infolge des spär¬
lichen Regens und der häufigen Nebel reift die
Frucht rasch heran . Roggen wurde bereits gemüht.
Die ausbleibenden Niederschläge haben aber auch
das Ackergesindel in Mengen gefördert, daß einem
bang werden kann. Auf Schritt und Tritt huschen
die kleinen Nager , die F e l d m ä u s e , am Wande¬
rer vorbei. Ein gewaltiger Platzregen tüte bitter
not. Die Mäuse können gerade zur Reifezeit der
Aehren enormen Schaden anrichten. Ein Beispiel
aus früheren Jahrbunderten zeigt der Jahrgang
von 1617. Es war damals köstlich Wetter zur Blüte
und Wein gab es so viel , daß man ihn aus Mangel
an Fässern in die Zuber einschlagen mußte. Allein
es hat nicht allein in Deutschland, sondern auch in
Italien eine große Menge Mäuse gegeben, die an
dem Getreide großen Schaden anrichteten, die Halme
entzwei bissen und die Aehren unter die Erde scbleif-
ten._

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 10. Juli . In Tegelort ertrank im Tegler

See ein Monteur aus dem Rheinland bei dem Ver¬
suche, seine in einen Strudel geratene 17jähr . Tochter

und eine Verwandte zu retten . Er wurde von
den beiden Ertrinkenden , die sich fest an ihn klam¬
merten , in die Tiefe gezogen. Die Leichen wurden
geborgen.

Stockholm, 10. Juli . Schlußkampf im Schwim¬
men. Beim Absprung vom Sprungbrett erhielt
Günter -Deutschland den ersten Preis und die goldene
Medaille , Luber-Deutschland den zweiten Preis und
Behrens -Deutschland den dritten Preis.

Rom, 10. Juli . Bei dem Kampfe vor Mesurata
verfügte der Feind über mehr als 5000 Gewehre. Die
Flucht des Feindes erfolgte während der Nacht in¬
folge einer ausgebrochenen Panik nach allen Rich¬
tungen . Ein Teil der Flüchtlinge konnte sich in der
Richtung auf Cherna , südlich von Eslitten , vereini¬
gen. Eine genaue Angabe der Verluste des Feindes
ist wegen der Ausdehnung des Schlachtfeldes und der
langen Dauer des Kampfes schwierig. Die Italiener
beerdigten bislang allein vor Mesurata 300 gefallene
Feinde . Außerdem wurden zu Beginn des Kampfes
zahlreiche Leichen von dem Feinde selbst fortgetragen
und bestattet. Viele weitere Leichen sind noch nicht
begraben. Einige Notabeln sind nach Mesurata zu¬
rückgekehrt. An die Bevölkerung ist ein Manifest
erlassen worden. Das Leben in Mesurata , das ein
wichtiger handelspolitischer Stützpunkt ist, kehrt wie-
der. Der Gesundheitszustand der Truppen ist gut.

Gerichtssaal.
Tübingen , 10. Juli . Das Schwurgericht verhan¬

delte gestern die Strafsache gegen den Waldschützen
Jmanuel Broß von Herrenberg, der dort am
10. April abends seine dem Trünke ergebene
Frau derart gezüchtigt hatte , daß sie noch in der
gleichen Nacht starb. Der Tod wurde durch Fußtritte,
die ihr Broß auf den Leib versetzte, verursacht. Es
waren ihr rechts und links vier Rippen gebrochen,
ebenso die Wirbelsäule . Durch einen Fußtritt auf
den Bauch entstand eine Blutung im Unterleib und
der Dorm bekam ein Loch. Die Anklag lautete auf
Totschlag. Die Geschworenen verneinten nach kurzer
Beratung die Frage nach Totschlag und bejahten die
auf Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode unter
Annahme mildernder Umstände. Das Urteil lau¬
tete auf 7 Monate Gefängnis abzüglich 12 Wochen
Untersuchungshaft. Dem Angeklagten wurde seine
bisherige gute dienstliche Führung zugut gehalten
und sein Zorn über die Trunkenheit und die voll¬
kommene Vernachlässigung aller häuslichen Pflich¬
ten seiner Frau als menschlich erklärlich aufgefaßt,
weshalb nur auf diese milde Strafe erkannt wurde.
— Vom Landgericht wurde der Fuhrmann Knecht,
der am Karnevalsdienst -ag in Reutlingen beim Mas¬
kenzug eine Frau mit einem Kind überfuhr , daß die
Frau starb und das Kind schwer verletzt wurde,
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Pforzheim, 9. Juli . Vor einiger Zeit war hier
in der weiten Umgebung kein Gartenhaus mehr
sicher. Die oft sehr schönen und teuren Häusern wur¬
den nachts von Einbrechern heimgesucht und beraubt,
wobei oft wertvolle Geräte , Kleider, Gartengewehre
usw. gestohlen wurden . Soeben hat das Gericht wie¬
der zwei Havpteinbrecher abgeurteilt , die gegen 40
Einbrüche verübt haben. Es sind dies der Gärtner
Friedrich Stepper aus Wildbold und der Hausbursche
Karl Ludwig Kühlwein aus Herbolzheim. Elfterer
erhielt 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust,

Dar Mnlein mm Scuderi.
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV.

18) Von E- T. A. Hoffmann.

Cardillacs Worte durchschnitten mir das Herz, ich
erbebte vor seiner Bosheit , ich konnte kein Wort
Hervorbringen. „Du zauderst," fuhr er nun fort
mit scharfem Ton, indem seine funkelnden Augen
mich durchbohrten, „du zauderst? — du kannst viel¬
leicht heute noch nicht mit mir kommen, du hast
andere Dinge vor ! — du willst vielleicht Desgrais
besuchen oder dich gar einführen lassen bei d'Argen-
son oder la Regnie . Nimm dich in Acht, Bursche,
daß die Krallen , die du hervorlocken willst zu ande¬
rer Leute Verderben , dich nicht selbst fassen und
zerreißen." Da macht sich mein empörtes Gemüt
Luft . Mögen die, rufe ich, mögen die, die sich gräß¬
licher Untat bewußt sind, jene Namen fühlen , die
Ihr eben nanntet , ich darf das nicht —ich habe nichts
mit ihnen zu schaffen. „Eigentlich," spricht Cardillac
weiter , „eigentlich, Olivier , macht es dir Ehre , wenn
du bei mir arbeitest, bei mir , dem berühmtesten
Meister seiner Zeit , überall hochgeachtet wegen seiner
Kunst, überall hochgeachtet wegen seiner Treue und
Rechtschaffenheit, so daß jede böse Verleumdung
schwer zurückfallen würde auf das Haupt des Ver¬leumders. —

Was nun Madelon betrifft , so muß ich dir nur
gestehen, daß du meine Nachgiebigkeit ihr allein ver¬
dankest. Sie liebt dich mit einer Heftigkeit, die ich

dem zarten Kinde gar nicht Zutrauen konnte. Gleich
als du fort warst, fiel sie mir zu Füßen , umschlang
meine Knie und gestand unter Tränen , daß sie ohne
dich nicht leben könne. Ich dachte, sie bilde sich das
nur ein, wie es denn bei jungen verliebten Dingern
zu geschehen pflegt, daß sie gleich sterben wollen, wenn
das erste Milchgesicht sie freundlich angeblickt. Aber
in der Tat , meine Madelon wurde siech und krank,
und wie ich ihr denn das tolle Zeug ausreden wollte,
rief sie hundertmal deinen Namen . Was könnt ich
endlich tun , wollt ich sie nicht verzweifeln lassen.
Gestern abend sagt ich ihr , ich willige in alles und
werde dich heute holen. Da ist sie über Nacht aufge¬
blüht wie eine Rose, und harrt nun auf dich, ganz
außer sich vor Liebessehnsucht." — Mag es mir die
ewige Macht des Himmels verzeihen, aber selbst weiß
ich nicht, wie es geschah, daß ich plötzlich in Cardil¬
lacs Hause stand, daß Madelon laut aufjauchzend:
Olivier — mein Olivier — mein Geliebter — mein
Gatte ! auf mich gestürzt kam, mich mit beiden Armen
umschlang, mich fest an ihre Brust drückte, daß ich
im Uebermaß des höchsten Entzückens bei der Jung¬
frau und allen Heiligen schwor, sie nimmer , nimmer
zu verlassen!

Erschüttert von dem Andenken an diesen ent¬
scheidenden Augenblick mußte Olivier inne Hallen.
Die Scuderi , von Grausen erfüllt über die Untat
eines Mannes , den sie für die Tugend, die Recht¬
schaffenheit selbst gehalten , rief : Entsetzlich! — Rens
Eardillac gehörte zu der Mordbande , die unsere gute
Stadt so lange zur Räuberhöhle machte? „Was
sagt Ihr , mein Fräulein, " sprach Olivier , „zur

Bande ? Nie hat es eine solche Bande gegeben.
Cardillac allein  war es, der mit verruchter
Tätigkeit in der ganzen Stadt seine Schlachtopfer
suchte und fand. Daß er es allein  war , darin
liegt die Sicherheit , womit er seine Streiche führte,
die unüberwundene Schwierigkeit, dem Mörder auf
die Spur zu kommen. — Doch laßt mich fortfahren,
der Verfolg wird Euch die Geheimnisse des verruch¬
testen und zugleich unglücklichstenaller Menschen
aufklären . — Die Lage, in der ich mich nun bei dem
Meister befand, jeder mag sich die leicht denken. Der
Schritt war geschehen, ich konnte nicht mehr zurück.
Zuweilen war es mir , als sei ich selbst Cardillacs
Mordgehilfe geworden, nur in Madelons Liebe ver¬
gaß ich die innere Pein , die mich quälte , nur bei ihr
könnt es mir gelingen, jede äußere Spur namenlosen
Grams wegzutilgen. Arbeitete ich mit dem Alten
in der Werkstatt, nicht ins Antlitz vermochte ich ihm
zu schauen, kaum ein Wort zu reden vor dem Grau¬
sen, das mich durchbebte in der Nähe des entsetzlichen
Menschen, der alle Tugenden des treuen , zärtlichen
Vaters , des guten Bürgers erfüllte , während die
Nacht seine Untaten verschleierte. Madelon , das
fromme, engelsreine Kind, hing an ihm mit abgötti¬
scher Liebe. Das Herz durchbohrte es mir , wenn ich
daran dachte, daß, träfe einmal die Rache den ent¬
larvten Böfewicht, sie ja , mit aller höllischen List des
Satans getäuscht, der größten Verzweiflung unter¬
liegen müsse. Schon das verschloß mir den Mund,
und hätte ich den Tod des Verbrechers darum dulden
Müssen.

(Fortsetzung folgt.)



letzterer 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.
— Der 21 Jahre alte Buchhalter Emil Oskar Schie¬
rer hatte einen besonderen Trick, um die zwei Gold¬
warenfabriken zu betrügen , bei denen er in den letz¬
ten drei Jahren tätig war . Beim Aufzählen der
Löhne rechnete er eine höhere Gesamtsumme und
behielt die Differenz für sich. Die eine Fabrik
schädigte er um 5110 Mk., die andere um 1660 Mk.
Er erhielt ls /2  Jahre Gefängnis.

HeiLenheim, 10. Juli . Es ist erfreulich, daß das
hiesige Schöffengericht nunmehr auch Gefängnis¬
strafen wegen Milchfälschung zudiktiert. So wurde
der Fuhrmann Remigius Beck von Kuchen, der für
den Milchverein Schnaitheim Milch von Kuchen
führt, aber nicht damit handelt , zu 11 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt ; sein Sohn wurde mit 10 Mk. be¬
straft.

Diedenhofen , 10. Juli . Vier katholische Vikare
aus Diedenhofen und Umgebung sind vom Metzer
Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Ueber die Vorgeschichtedes Prozesses wird
gemeldet : Die Geistlichen hatten sich bei einer Kon-
trollversammlung gegen den Bezirksoffizier , Haupt¬
mann Bode , ungebührlich benommen . Zur Rede ge¬
stellt, legten sie, unter Nichtbeachtung des vorge¬
schriebenen Dienstwegs , schriftlich Beschwerde ein,
worin sie drohten, sich eventuell an den Landtag zu
wenden . Der Hauptmann sah in dieser Drohung
eine Achtungsverletzung und erstattete Anzeige . Die
Angeklagten wurden auch wegen Achtungsverletzung,
Widerstands , Bedrohung nach den einschlägigen Pa¬
ragraphen des M .-St .-G. verurteilt . Ein weniger
beteiligter fünfter Geistlicher, der mit unterschrieben
hatte , erhielt drei Tage Gefängnis.

Landwirtschaft und Märkte.
Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für

Obstvsrwertung . Bei der Zentralvermittlungsstelle
des Württ . Obstbauvereins in Stuttgart , Eßlinger-
straße 15, Telephon 7161, sind eingelaufen : An¬
gebote : Himbeeren , Johannisbeeren , Stachel¬
beeren, Heidelbeeren , mehrere Tausend Zentner Kir¬
schen von der Teck. Vom Bodenseegebiet sind grö¬
ßere Posten Ebneterkirschen, große, schwarze, feste Ex¬
portsorte, gemeldet ; ab 8. Juli finden täglich Kir¬
schenmärkte in Langenargen , Hemigkofen, Nonnen¬
bach und Eriskirch statt. Nachfragen  in Kir¬
schen, Heidelbeeren , grünen Nüssen, ferner ganz be¬
deutende Mengen Himbeeren , schwarze, weiße und
rote Johannisbeeren von Privaten und Konserven¬
fabriken, sowie Frühobst aller Art von hiesigen und
ausländischen Früchtehandlungen . Adressen von An¬
bietern und Abnehmern , ebenso Auskunft überMarkt-
lage , Preise , Verpackungsmaterialien jederzeit kosten¬
los . — T a f e l 0 b stp r e i s e auf dem Stuttgarter
Engros -Markt am 6. Juli : Aepfel 10 Mk., Birnen
30 Mk., Kirschen 20—35 Mk., Weichseln 22—30 Mk.,
Heidelbeeren 25—35 Mk., Nüsse, grüne 30—35 Mk.,
Erdbeeren, Garten 40—80 Mk., Erdbeeren Wald
(Pfund ) 0.80— 1.— Mk., Himbeeren 43—50 Mk.,
Stachelbeeren 22—25 Mk., Johannisbeeren 18—24
Mk. per 50 Kilo . — Marktlage:  Die Kirschen¬
zufuhr belebt sich etwas , Preise gehen kaum merklich
zurück. In Erdbeeren ist die Ernte beendet, ebenso
in Himbeeren . Johannis - und Stachelbeeren kom¬
men jetzt reichlicher, in Heidelbeeren wird die Haupt¬
zufuhr erst in ca. 8 Tagen einsetzen.

Kurzer Eetreidewochenbericht der Preisericht-
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 2. bis
8. Juli 1912 . Da das Wetter in den ersten Tagen
der Berichtswoche kühl und regnerisch war , folgten
die deutschen Getreidemärkte den flauen Anregungen
zunächst nicht, und erst in der zweiten Wochenhälfte,
als die Witterung sich für die Felder günstiger ge¬
staltete , wurde auch hier die Haltung recht matt,
zumal der amtliche Bericht für Preußen die günstige
Darstellung der Preisberichtstelle für die Ernteaus¬
sichten bestätigte . Hinzu kam, daß die Nachrichten

Uber die Ernten in Amerika und Kanada günstiger
lauteten und daß sowohl Paris und Liverpool als
auch Budapest täglich niedrigere Preise meldeten.
Außerdem drückten umfangreiche Weltverschiffungen
auf die Tendenz . Angesichts dieser Verhältnisse und
im Hinblick auf das schöne trockene Wetter beobach¬
teten die Käufer größere Zurückhaltung, sodaß sich
die Preise trotz des sehr schwachen Angebots vom
Jnlande nicht zu behaupten vermochten. Auf dem
Lieferungsmarkte drückten Begleichungs - und Ver¬
kaufsaufträge auf die Preise , doch bewirkten Deckun¬
gen, die bei Weizen zum Teil mit Exportabschlüssen
Zusammenhängen, heute eine leichte Erholung . Für
Juli bestehen noch ziemlich große Verbindlichkeiten,
für deren Erledigung inländischer Weizen nicht mehr
in Frage kommt, während Manitobaweizen den
kontraktlichen Ansprüchen nicht genügt und die Her¬
anschaffung von Plataweizen gegenüber dem Juli¬
preis kaum Rechnung läßt ; Roggen ist bisher über¬
haupt noch nicht angedient worden, denn inländisches
Material ist knapp und ungefähr 10 Mk. über Juli¬
preis zu verwerten . Immerhin ist es nicht ausge¬
schlossen, daß russischer Roggen , der in letzter Zeit
stärker angeboten wird , zur Andienung kommt, und
auch die Hoffnung , im Juli neue Ware heranschaffen
zu können, scheint noch nicht aufgegeben zu sein,
lieber den Absatz von Hafer wird allgemein geklagt.
Andienungen von gemischtem Platahafer fanden
wider Erwarten Aufnahme , was Deckungen per Juli
veranlaßte , während Herbstsichten weiter im Preis
nachgeben mußten . Futtergerste war in greifbarer
Ware selbst zu stark gedrückten Preisen schwer ver¬
käuflich, für spätere Lieferung war das Angebot in¬
folge andauernden Regens im Süden Rußlands zu¬
rückhaltend. Auch das ungünstige Ergebnis der nord-
afrikanischen Gerstenernte blieb nicht ohne Einfluß.
Mais mußte unter dem Drucke großer argentinischer
Verschiffungen und mangelnder Kauflust wieder bil¬
liger abgegeben werden.

Weltmarktpreise : Weizen Berlin Juli 227,25
(min . 1,50) , Sept . 204,25 (min . 2,75 ) , Pest Okt.
191,40 (min . 2,90 ) , Liverpool 170,50 (min . 2,35 ) ,
Paris Juli 235,75 (min . 2,90 ) , Chicago Juli 160,65
(min . 6,75 ) , Roggen Berlin Juli 190,75 (min . 2,75 ) ,
Sept . 170,75 (min . 2,25 ) , Hafer Berlin Juli 186,25
(min . 1,50) , Sept . 163,50 (min . 3,75) , Futtergerste
südruss. fr. Hbg. unverz. schwimm. 136,50 (min . 8) ,
Juli 310 (min . 5) , Herbst 117,25 (min . 4,25 ) , Mais
La Plata Mai/Juni 106 (min . 4) , Donau schwimm.
107 (min . 9) Mk.

Die neuen Kartoffeln sind für viele eine Deli¬
katesse, aber für die Hausfrau nicht immer angenehm,
weil sie zu manchen Speisen nicht zu gebrauchen sind.
Vom gesundheitlichen Standpunkte aus erscheint
übrigens der zu zeitige Gebrauch der Kartoffel be¬
denklich. Der Verständige und auch der Feinschmecker
gibt der völlig ausgereiften mehlreichen Frucht den
Vorzug . Besonders hüte man sich vor sofortigem
Wassertrinken nach Genuß der Frühkartoffeln . Doch
ist jetzt gerade für diese unentbehrliche Tischfrucht
eine üble Zeit , da auch die vorjährigen Kartoffeln
nun nichts mehr taugen . Darum tut man gut , den
zu zeitig von dem reifenden Stocke entfernten Knol¬
len den fehlenden Mehlgehalt durch eine künstliche
Schnellreife zu ersetzen, dadurch, daß man sie einige
Tage in trockenen Sand legt , so daß sie vollständig
bedeckt werden , und den Sand den Sonnenstrahlen
aussetzt, da diese Früchte deswegen schnell reifen , weil
der Saftzufluß fehlt . Abends bringt man die so be¬
handelten Erdäpfel an einem trockenen Orte unter
Dach, damit ihnen der Tau nicht neue Feuchtigkeit
zuführe.

Calw , 10. Juli . Auf dem heute stattgefundenen
Vieh - und Schweinemarkt waren zugefllhrt : 14 St.
Pferde , 406 St . Rindvieh , 379 Milchschweine, Preis
33—58 Mk. pro Paar bei lebhaftem Handel und
gutem Absatz, 72 Läufer , Preis 75— 104 Mk. pro
Paar . Verkauft wurden : Farren 2, 340 bis

460 Mk. p. St . ; Ochsen und Stiere 56. 620—1478
Mk. pro Paar ; Kühe 68 St ., 274—625 Mk. pro St . ;
Kalbeln und Jungvieh 87 St ., 154—482 Mk. pro
St .. Kälber 10, 82—118 Mk. pro St.

Altensteig , 9. Juli . Die Heidelbeerpreise be¬
wegen sich zwischen 10 und 14 Pfg . das Pfund . Zum
Mittelpreis von 12 Pfg . werden wohl z. Zt . die
meisten Heidelbeeren gekauft.

Pforzheim , 10. Juli . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 16 Ferkeln . Verkauft wurden alle
zum Preis von 40—43 Mk. pro Paar.

Stuttgart , 9 . Juli . Schlachtviehmarkt . Zuge¬
trieben : 208 Stück Großvieh , 308 Kälber , 815
Schweine . Ochsen 1. Qual . 100 —106 Mk. ; Bullen
1. Qual . 92—96 Mk. ; Bullen 2. Qual . 88—92 Mk. ;
Stiere 1. Qual . 102—105 Mk.; Jungrinder 2. Qual.
96—101 Mk. ; Jungrinder 3. Qual . 93 —96 Mk. ;
Kühe 2. Qual . 68—78 Mk. ; Kühe 3. Qual . 48—58
Mk. ; Kälber 1. Qual . 103—108 Mk. ; Kälber 2.
Qual . 95—100 Mk.; Kälber 3. Qual . 80—92 Mk. ;
Schweine 1. Qual . 70—80 Mk. ; Schweine 2. Qual.
77—78 Mk. ; Schweine 3. Qual . 70—73 Mk. Verlauf
des Marktes : Schweine lebhaft , sonst mäßig.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Stuttgart , 11. Juni . (Telegr .) Im Cafe Königs¬

bau kam es heute nacht zu einem Zusammenstoß
zwischen Studenten und Privatpersonen . In der
Folge entspann sich eine Schlägerei , bei welcher sich
der Besitzer eines Kinematographen durch Drein¬
hauen mit dem Bierkrug ausgezeichnet haben soll.
Mehrere der Studenten wurden so schwer verletzt,
daß sie in ärztliche Behandlung genommen werden
mußten . Den Bemühungen des Geschäftsführers und
des Personals gelang es , die Streitenden zu trennen.

Spaichingen , 11. Juni . (Telegr .) Zum Eroß-
feuer wird gemeldet : Der Eesamtschaden bei den
beiden abgebrannten Fabriken beziffert sich auf rund
600 000 Mk. Unter anderem sind in der Möbelfabrik
von G. Vehler 120— 130 fertige Zimmerein¬
richtungen verbrannt , bei Manz u. Haller , in der
mech. Trikotagefabrik , fielen 65 Webstllhle und 25 bis
30 Nähmaschinen den Flammen zum Opfer. Die
Möbelfabrik wird den Betrieb so gut es geht weiter¬
führen und zwar mit ihren sämtlichen Arbeitern in
verschiedenen Lokalitäten der Stadt . Die Firma
Manz u. Haller wird den Betrieb einstweilen teil¬
weise in einem vom Feuer verschont gebliebenen
neuen Fabrikanbau weiterfllhren , doch wird bei ihr
zunächst noch eine große Anzahl der Arbeiter feiern
müssen. Ueber die Entstehungsursache des Feuers
ist nkan sich bis heute noch nicht klar; die Staatsan¬
waltschaft aus Rottweil weilte gestern hier zur
Untersuchung. In der Bevölkerung spricht man von
Brandstiftung , was aber kaum anzunehmen sein
dürfte.

Hechingen, 11. Juli . (Telegr .) Als gestern früh
aus Tübingen ein Güterzug in den hiesigen Bahnhof
einlies , ging gerade der 22jährige , unverheiratete
Stationsarbeiter Leipp aus Belsen mitten auf dem
Gleis . Er überhörte die Pfeifensignale des Loko¬
motivführers , welcher den Zug nicht mehr zum
Stehen bringen konnte. Dieser erfaßte Leipp und
richtete ihn furchtbar zu. Als er im Spital einge¬
liefert worden war , stellte es sich heraus , daß ihm
der rechte Fuß unterhalb des Knies abgefahren und
der Kopf schwer verletzt war . Gleichwohl hoffen
die Aerzte , ihn noch am Leben zu erhalten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil. ?
Wenn jemand eine Reise tut mit kleinen Kindern,

so muß es im Sommer darauf achten, daß das Kind stets seine
gleichmäßige, leichtoerdauliche Nahrung bekommt und nicht auf
die oft säuernde und verschieden ausfallende Milch angewiesen
ist. Man versorge sich vorher mit Nestle's Kindermehl, der
besten Nahrung für kleine Kinder.
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Amtliche und Privatanzeigen.

Wad Lieöenzell.
Am nächsten Freitag » den 12. Juli»

vorm . 8 Uhr » kommt auf dem Rathaus
in Liebenzell folgendes

Brennholz und Mihenlose
zum Verkauf aus den Waldteilen:

Mittlere Sommerhalde : 20 Rm . Scheiter ; Oberer Dachs¬
bau : 5 Rm . Prügel ; Unterer Monakamerberg : 7 Rm.
Scheiter , 33 Rm . Prügel ; Unterer Haugstetterberg : 3 Rm.
Scheiter , 5 Rm . Prügel , außerdem aus verschiedenen Wald¬
teilen : 12 Flächenlose Schlagraum , geschätzt zu 990 Wellen.

Kgl . Eichamt Calw.
Nächsten Samstag

Bizer,
Eichmeister.

Schmieh.
Das

BeerenfllUllneln
in den hiesigen Gemeinde » und
Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Den 9. Juli 1912.
Eemeinderat.

Gberweiler.
Das

VeereusMMl«
jeder Art in den hiesigen Ge¬
meinde - und Privatwaldungen der
hiesigen Waldbesitzer ist bei Strafe
verboten.

Eemeinderat.

Hofstett.

Sa; Heide!- nnd
Preißelbeersanmelu

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Anwaltamt.

Aichhatden.
Das

VeerenflUMln
jeglicher Art auf hiesiger Markung
ist für Auswärtige bei Strafe ver¬
boten.

Anwalt Waidelich.

MM!

Erwerbt euch äas

vülgenecdt
in 81 aat unä gemeinäe.

WWMcher
ä i M.  LvSL ä i MK.

Ziehung : 19 . Juli
Hauptgewinn 15 VVV Mk.

zu haben bei
Friseur Otlermatt.

Bahnhosstr.
IW . Bei der Ulmer Lotterie

fielen 12 Gewinne in meine
Glücksrolle.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher die Brot - und Feinbäckerei
erlernen will , kann sofort eintreten.

Näheres bei Adam Schaible,
Anwalt , in Speßhardt OA . Calw.

Hchwarzwaldhotel
Unterreichenbach.

Suche für jeden Sonntag 2 an¬
ständige

MSSchen
zum Servieren.

E. Wittum.

2 Kräftige

können eintreten.

Sägewerk Funk,
Anterreichenbach.

Stelle sucht
19 jähriges Mädchen in guter
Familie , wo Gelegenheit geboten
wäre , die Haushaltung gründlich
zu erlernen . Näheres bei der
Geschäftsstelle ds . Dl.

»lhengesulh.
Besonderer Verhältnisse halber

sucht auf sofort oder 1. August ein
fleißiges , in allen Hausgeschäften
erfahrenes Mädchen bei gutem
Lohn

Frau Otto Wagner,
Mühlweg.

In ruhigem Haus Zimmer ges.
Off . mit Preis unter Chiffre L 5780
an Haasenstein L Bögler , A .G.
Stuttgart.

Den besten

gesund und kräftig
bereitet man mit

Liefert'»
Haustrunkstoff.

Natürlichster
Bolkstrunk.

Ueberall eingeführt
se .cdüt-ts « »na .Einfachste Bereitg.
Paket für 100 Liter nur Mk . 4 .—
franko Nachnahme mit Anweisung.
In . Zucker aut Verlangen zum
- billigsten Preise . -

Ittl-llsrMrümIier üuutiMlM-kLinil!
Willi. Lieterl, lell a. kl-, p»«!«».

»/wer

Uebtenöeruch!

verblättern
impr . Oolrtilr
ftgckttisek-

kinlagen
ßes . gescb.

8tück 20 kAtz

ildeu» ro lirdeo.
llleSeckgeii emititet
kliem. krdrili üirbg-

deck MM

In Bad Liebenzell  bei
G . Wohlgemuth.

Lue MMereltiillg
empfehle ich

la. Usilbr. Iffo8t8toff,
— 1 Liter kommt auf 5 —6 Pfg . —
den ich selbst probiert habe und

aufs Beste empfehlen kann.

km» veorstt.

nach ärztlicher Vorschrift , auch
solche in Kliniken verordnete,
fertigt billigst und genau

X. Laim,
Lederstraße 162.

Reparaturen werden
sofort und pünktlich ausgeführt.

Fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , per sofort
gesucht.

Erabert » Hirsau.

1 Bettlade
samt Rost

sucht zn kaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Altes Eisen,
LllWkil Md Metalle
Kauft jedes Quantum gegen Kassa.
Beckh L Comp.» Lederstr. 185.

Geschäft oder sonstige Liegenschaft
rasch und zu den günstigsten Be¬
dingungen verkaufen will , sende seine
Offerte unter Chiffre Do 3276 2
an die Annoncenexpedition Haa¬
senstein L Bögler , Stuttgart.

6 Mark den Tag
ganz sicheren Verdienst erzielt
jedermann durch eine neue , ein¬
fache Tätigkeit für unseren Ver¬
lag . Auskunft vollständig kosten¬
los von R . Krippner , Deuben-
Dresden 667.

Pergament-
echtes, zu 5 Pfg.
den großen Bogen

bei
L. Veorgü.

4— 5 Mk . täglich
leicht im Hause zu verdienen . Nä¬
heres gegen Rückporto . Alfred
Schröter , Aachen M . 72.

Ts/e/o » 77/-. S. — / .ecks/sk/ALse.

krau paulaMrimsaa
— Keinizungssnstalt ^

Leäersttasre 17s Leäerzttasre 17s
empfiehlt sich dem verehrl . Publikum von Calw und Um¬

gebung im

Reinigen am Herren- und Imengarderobe
jeder Stoffart und sichert prompte und billigste Bedienung zu.

eor 5ktt6ll
in alle « neue « Fasanen»

ReslMleiblhen,
Corsettschoner , Untertaillen,

Geradehalter,
Leibbinden , Hygienebinden

empfiehlt

kniilie » erlon.

Die gegemsSrtige leoeruiig
veranlasst alle sparsamen Hausfrauen

8k!ieii«r'8" „ ' killU
ru vervventten, tten ausgiebigsten untt billigsten Nr>Gß« « -

untt bei ttem 8ie nock ttaru
»ilvli » pai -sn.

in 6en weltberükmten

8 « 1k »vm

mit llem 8 im Hufeisen versiegelt.
8ckutrmarke . .. enkslklivt ». -

Unaukbalttam vvucbert
ZN

VLUen , ttäutern und Hütten

Lckubcreme kilo weiter ! Weber
kommt ttas ? weil kilo ein kLeuntt
ttes ttsusbalts gewortten ist ; ttenn

, ttas vienttmättcken ist mit ttem
' Ltiekelpuhen in wenigen IVlinuten

fertig , ttie brau untt tter d/lann
freuen kick über tten elegnnten
IkockglanL untt ttas Kintt belckmuht
lick ttie- llsnttcken nickt , wenn es
sn tten Lckuken spielt , kilo ist un¬
antastbar ttas beste aller existisren-
tten öckukpuhmittel . k!s wertten

^Viele tckleckte Lckukcrerne - snee-
boten , ttaber Vorllckt beirn ^ nrkauf

_

' -7^ - ^
di — >. / _ >

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken rc.
geeignet , empfiehlt das kg zu 30 A
die Druckerei ds . Bl.

llastspiel-knsemble
öeMlag.

Badischer Hof in Calw.
Vorletzte Vorstellung!

Freitag , 12 . Juli.

tu sW ÜK8 KM.
Bon Rosegger.

iM - Anfang 8 '/t Ahr . -W»

gehen ist oft gleichbedeutend
mit sich erkälten . Darum pfle¬
gen vorsorgliche Frauen beson¬
ders bei rauhem Wetter in der
Handtasche neben Portemonnai
und Schlüssel eine Schachtel
Wybert - Tabletten mitzuneh¬
men , die jede Heiserkeit im
Entstehen bannen . Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken
nvr 1 Mark und die Wirkung

> ist unübertroffen.
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